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Einleitung

Die vorliegende Arbeit trägt ihren Titel, um auf das ursprüngliche Interesse hinzuweisen, aus dem
heraus sie  entstanden ist.  Nachdem ich über  viele  Jahre hinweg soziale  humanistische Projekte
aufgebaut hatte, habe ich bemerkt, dass es vieles gab, was mir eine innere Unruhe verschaffte, dass
eine Reihe meiner Erfahrungen keine Erklärung besaßen und mehrere Situationen, die ich erlebt
hatte, für meinen Kopf unverständlich waren. Ich hatte begonnen, mich für den Schamanismus zu
interessieren, der in mir auf irgendeine Weise einen Widerhall erzeugte. Im Oktober 2008 entschied
ich mich, einen Brief an Negro1 zu schreiben und ihn direkt über die Dinge zu fragen, die in mir
diese Unruhe auslösten. Das war seine Antwort:

Hallo Monica. Ich danke dir für deinen sehr positiven Brief, der 
bemerkenswerte Anzeichen einer offenen Zukunft enthält.

Mir hat auch sehr die Erzählung gefallen, die du über die Schwierigkeiten 
gemacht hast, in denen du dich befunden hast und verwickelt warst, und auch
der Ausweg aus diesen Situationen, der begann, als du die Bitte und die 
Dankbarkeit in die Praxis umgesetzt hast.

In deinem Brief sieht man viel Versöhnung und mir scheint, dass du in eine 
neue und interessante Etappe eintrittst. Hier stellst du eine Frage, die 
sich darauf bezieht, einige dem Schamanismus sehr nahe stehende Techniken 
zu verstehen und vielleicht zu praktizieren. In diesem Punkt fragst du auch
um Rat, ob solche Kenntnisse und/oder solche Praktiken nicht mit dem 
Humanismus vereinbar seien.
Hierzu muss man rasch sagen, dass keinerlei Untersuchung mit dem Humanismus
unvereinbar ist und dass keinerlei Praxis unserer inneren Arbeit 
entgegensteht, denn alles ist darauf ausgerichtet, anderen zu helfen, die 
Beziehungen besser zu bewältigen und für sich das Gefühl zu haben, dass man
positive Beiträge leisten kann.

Was eine mögliche „Empfehlung“ angeht, habe ich ich dazu die Idee, dass du 
dich unverzüglich in diese Studien begibst, und wir werden sehen, wie 
nützlich (oder nicht) der Schamanismus sich ergeben wird. Aber es ist klar,
dass wir Vorurteile aufgeben und mit offenem Geist in diese Themen 
hineingehen werden müssen.

Ich nutze diese Gelegenheit, um dir eine herzliche Umarmung zu schicken.

Negro.

Als ich seine Antwort erhalten hatte, wurde mir klar, dass es das Beste wäre, wenn ich anfangen
würde, verschiedene Untersuchungen über den Schamanismus und seine Strömungen zu studieren,
wie zum Beispiel von Michael Harner2, Mircea Eliade3 und anderen Autoren. Ich machte praktische
Experimente mit einigen der in diesen Büchern aufgeführten schamanischen Arbeiten, was in mir
zwar keine große Resonanz hervorrief, aber wenigstens hatte ich das Gefühl, mich dem Thema
anzunähern.

1 Spitzname von Silo (Mario Rodríguez Cobos, 1938-2010), argentinischer Schriftsteller und Denker, Begründer der 
Humanistischen Bewegung und der Denkströmung, die Universalistischer Humanismus genannt wird.

2 Michael Harner, Der Weg des Schamanen, Ullstein, Berlin, 2004.
3 Mircea Eliade, Schamanismus und archaische Ekstasetechnik, Suhrkamp, Frankfurt am Main, 1994.
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Es  hat  viele  brillante  Gelehrte  wie  die  eben  genannten  gegeben,  die  viele  Fakten  über  den
Schamanismus zusammengetragen und geordnet haben, und ich möchte nicht mit Ihnen in einen
Wettbewerb treten, sondern werde einfach meine Erfahrungen beschreiben und meine Einsichten
über  dieses  Thema  vorstellen,  die  nicht  das  Ergebnis  theoretischer  Studien,  sondern  eine
Zusammenstellung jener konzeptuellen Aspekte sind, die in Resonanz mit den Erfahrungen stehen,
die ich auf meinem Weg, Schamanin zu sein, gemacht habe.

Ohne  zu  wissen,  dass  ich  Schamanin  werden  würde,  hatte  ich  schon  Jahre  zuvor  viele
bedeutungsvolle Träume, die mich zu dem Gefühl gebracht hatten, das es „etwas mehr“ gibt. Seit
geraumer Zeit sah ich Signale, die für mich keine solchen waren, sondern eine Art und Weise, mit
der nicht sichtbaren Welt in Verbindung zu treten.  Als ich dann Schamanin wurde, ist  mir klar
geworden, dass ich schon seit einer Zeit Informationen von dieser nicht sichtbaren Welt empfing.

In den Jahren 2009 und 2010 machte ich die Materielle Disziplin4 als Weg tiefer Veränderung. In
diesem „In-Resonanz-Treten“ mit dem alchemistischen Prozess, den man über die 12 Schritte dieser
Disziplin  hinweg aufbaut  und ihm innerlich folgt,  habe ich viele  biographische Inhalte  und als
Folge meine gesamte Art und Weise, in der Welt zu sein, bearbeitet und aufgedeckt. Im Schritt des
allegorischen Todes habe ich in mir eine tiefe innere Bereitschaft geweckt, das Anhaften an meinen
Glaubensvorstellungen darüber, wie ich meine Existenz begreife, und über den Sinn meines Lebens
loszulassen.  Eine wichtige Lektüre,  die mich in diesem letzten Teil  des Prozesses der Disziplin
begleitete, war das Buch Der Ritter in der rostenden Rüstung5, in dem ich meine Suche nach der
Wahrheit und dem Abwerfen meiner „Rüstung“ von Glaubensvorstellungen widergespiegelt sah.
Außerdem inspirierte mich die Figur des Magiers Merlin aus diesem Buch sehr, durch die sich mein
Konzept von Magie neu gestaltete. Der alchemistische Prozess der Materiellen Disziplin war eine
wichtige und notwendige Bedingung und Vorbereitung für meinen künftigen schamanischen Weg.

Was die Form der Darstellung angeht, ist der Dreh- und Angelpunkt der vorliegenden Arbeit durch
die Erzählungen und Beschreibungen meiner Erfahrungen gegeben. An geeigneten Stellen gibt es
Absätze mit Analysen, Interpretationen oder konzeptionellen Ausführungen, um die Erfahrungen
mit  allgemeinen  Aspekten  über  den  Schamanismus  in  Beziehung  zu  setzen  sowie  mit  der
Psychologie  des  Neuen  Humanismus,  insbesondere  mit  dem  Teil  Psychologie  IV des  Buches
Notizen zur Psychologie von Silo6.

4 Die Vier Disziplinen, https://www.parquepuntadevacas.net/matce.php
5 Robert Fisher, Der Ritter in der rostenden Rüstung, Stendel, Waiblingen, 1999
6 Silo, Notizen zur Psychologie, Edition Pangea, Zürich, 2017
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Erste Reise in die Mongolei (2011) – Die Initiation

Nachdem dem Abschluss  der  Materiellen  Disziplin  nahm ich  meine  Untersuchungen  über  den
Schamanismus wieder auf und reiste im Jahr 2011 in die Mongolei – gemeinsam mit meinem Mann
und einem Freund aus dem Kreis der Humanisten, der ein Jahr zuvor eine Untersuchung über den
Schamanismus dieser Region veröffentlicht hatte7.

Ich kam in die Mongolei angetrieben von der Aussicht, den Schamanismus kennenzulernen und zu
untersuchen, aber gleichzeitig fühlte ich mich seit einiger Zeit wie in einer inneren Leere und kein
Projekt  war  für  mich  stimmig.  Daher  nahm ich  mir  vor,  nichts  erzwingen  zu  wollen  und mit
offenem Geist dorthin zu gehen, um die Kultur und die Schamanen zu entdecken und überdies, um
Silos Botschaft8 dort bekannt zu machen.

Wenige  Tage  nach  unserer  Ankunft  stellte  man  uns  einem  Schamanen  vor,  der  mit  uns  eine
Zeremonie durchführte. Nach kurzer Zeit wurde mir klar, dass dies nicht der Schamanismus sei, den
ich untersuchen wollte, denn es war augenscheinlich, dass er das sagte, was ich vermeintlich hören
wollte, und auch seine „geschäftsmäßigen“ Absichten waren deutlich zu erkennen.

Nachdem ich aufgrund dieser Erfahrung davon Abstand genommen hatte, weiter nach Antworten zu
suchen,  fing  alles  an.  Wir  lernten  einen Taxifahrer  kennen,  der  zu einem Ort  brachte,  an  dem
Schamanen  in  einer  Jurte  zusammenkamen.  Dort  waren  etwa  30  Personen,  etwa  die  Hälfte
Schamanen und ihre Helfer, die andere Hälfte Menschen, die gekommen waren, um Rat zu fragen –
ein einladender Ort mit viel menschlicher Wärme.

Zwei der Schamanen kümmerten sich
um  die  Ratsuchenden.  Sie  befanden
sich  in  Trance,  beide  arbeiteten
unabhängig voneinander,  es war eine
familiäre  Umgebung,  ohne  Eile.  Die
Personen näherten sich einzeln oder in
Familien-Gruppen,  es  wurden
verschiedene Rituale  durchgeführt,  je
nachdem,  mit  welchen  Themen  und
Fragen  die  Menschen  gekommen
waren.

Als ich an der Reihe war, wurde mir klar, dass ich keine intellektuellen Fragen stellen konnte, da die
Schamanin, die mich empfing, sich in Trance9 befand. Daher beschränkte ich meine Absichten und

7 Hugo Novotny, La conciencia inspirada en el chamanismo siberiano-mongol y el budismo tibetano en Buryatia y 
Mongolia (Das inspirierte Bewusstsein im sibirisch-mongolischen Schamanismus und dem tibetanischen 
Buddhismus in Burjatien und der Mongolei), Parques de Estudio y Reflexión Carcarañá, 2010 (digital: 
http://parquecarcarana.org/producciones-de-escuela/)

8 Silo, Silos Botschaft, Éditions Références, Paris, 2011 (digital: http://www.silo.net/es/message/index)
9 „In der schamanischen Tradition ist die Trommel das ‚Vehikel‘, mittels dem der Ahnengeist zum Schamanen 

kommt und von ihm Besitz nimmt. Das rhythmische Widerhallen der Trommel erleichtert die Konzentration des 
Schamanen auf sein Ziel und das Abschalten jedes äußeren Reizes, bis er in Trance geht und vom Ahnengeist in 
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fragte über meine Zukunft und mein persönliches Schicksal. Ich erzählte ihr, dass ich seit einiger
Zeit Intuitionen habe und in meinem Leben Dinge passierten, die keine Erklärung besaßen; dass ich
den Schamanismus untersucht habe und dieses Interesse vielleicht mit meinen Vorfahren vom Volk
der Mapuche zu tun hat. Kurzum, ich erzählte ihr alles, was in mir diese innere Unruhe verursachte
und fragte auch, ob es möglich wäre, Krankheiten wie die Diabetes mit dem Schamanismus heilen
zu können.

Sie befand sich in Trance und sprach mit der Stimme eines Mannes. Das erste, was sie machte, war,
meine  Hände zu  nehmen und sagte,  dass  in  meiner  mütterlichen Linie  alle  Ahnen Schamanen
gewesen  waren,  allerdings  mit  sanften  Erfahrungen  und  Methoden,  wie  zum  Beispiel
Handauflegungen, Heilungen mit Kräuterpflanzen usw. Auf der väterlichen Seite dagegen gab es
eine sehr alte Linie von Schamanen, die in irgendeiner Epoche einen Schnitt erfuhr und daher hätten
sie mich jetzt in dieser Zeit gesucht, damit ich Schamanin werde. Aber obwohl sie mir bereits seit
20 Jahren Signale schickten, hätte ich diese nicht als solche erkannt.

Sie sprach über sehr persönliche Dinge, so als ob sie mich schon mein ganzes Leben lang kennen
würde.  Nach einigen Ritualen mit  Kräuterpflanzen und Massagen sprach sie  von einem letzten
Signal, dass mir geschickt wurde, und zwar einem Traum, in dem ich Negro irgendwo im All traf
und er mir eine große bronzene Schale übergab, auf deren Rückseite Symbole eingraviert waren.
Die Schamanin öffnete ihren Mantel und zeigte mir eine untertassenförmige bronzene Scheibe, der
zu ihrer  schamanischen Gewandung gehörte,  drehte sie  um und dort  sah man die eingravierten
Symbole aus meinem Traum.10

Abgesehen  von  der  großen  Überraschung  und  Destabilisierung,  die  diese  Begebenheit  in  mir
hervorrief, wusste ich nicht, was ich tun sollte. Daher wartete ich, bis die Beratungen der anderen
Personen beendet waren, um weitere Fragen zu stellen.

Sie führte weitere Rituale mit mir durch, um die schlechten Energien von mir zu nehmen, zum
Beispiel  musste  ich  eine sehr  heiße  Pfeilspitze  aus  Metall  lecken,  die  danach in  kaltes  Wasser
getaucht wurde, wodurch sich schwarze Ablagerungen lösten, die gemäß ihrer Aussage auf meine
Momente des Scheiterns hinwiesen.

Danach musste ich Whisky oder Wodka aus einer Schale trinken, auch Rotwein und dazu mit ihr
eine  Zigarette  rauchen.  Während  ich  rauchte,  sollte  ich  auf  die  Bilder  achten,  die  in  meiner
Vorstellung  auftauchten,  und  diese  erzählen.  Sie  fragte  mich,  was  ich  sähe?  Ich  sah  meine
Großmutter  mütterlicherseits,  ebenfalls  Lichtwesen,  die  turmartig  übereinander  erschienen;  viel
Licht, es war alles hell, in meiner Brust spürte ich eine Empfindung von immer größerer Weite, und

Besitz genommen wird, der zuvor angerufen und eingeladen worden war, zu den Feuern des ‚Altars‘ 
herabzukommen; vom Altar zur Trommel und von dort zum Schamanen, um ‚Besitz zu nehmen‘ von dessen 
Körper. Das Verlassen der Trance wird ebenfalls mit einem Schlagen der Trommel abgeschlossen und in einigen 
Fällen auch mit kurzen Sprüngen oder Gesten, die das ‚Ablösen‘ des Geistes symbolisieren.“ Übersetzt aus: 
Novotny, op. cit., S. 41

10 Diese runden untertassenförmigen Scheiben aus Bronze oder Silber werden Spiegel genannt und die Schamanen 
tragen sie um den Hals hängend oder sie sind häufig auch auf der Rückenseite des Mantels angebracht, als 
Bestandteil der schamanischen Gewandung.
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danach sagte sie mir, wenn ich weinen möchte, kann ich das tun; und in diesem Moment begannen
meine Tränen zu fließen und ich konnte eine ganze Weile nicht aufhören, zu weinen.11

Auch mit all diesem Erlebten blieb die Frage: Was soll ich tun? Ich stellte diese Frage und die
Antwort war sehr klar:  Entweder wirst du Schamanin oder du wirst  bald auf eine mittelmäßige
Weise sterben, denn du hättest ja nichts mehr zu tun in dieser Welt. Sie schickte mich aus der Jurte,
um darüber nachzudenken, was ich tun wolle. Als ich nach draußen ging, hatte ich sehr klar, das all
dies das Puzzlestück war, dass in meinem Leben gefehlt hatte, und dass ich keine Probleme damit
hätte, zu sterben, aber mittelmäßig? ... auf keinen Fall !

Daher  nahm ich  mein  Schicksal  an  und entschied  mich dafür,  Schamanin  zu werden,  ohne zu
wissen, was mich erwarten würde. Andererseits schien es mir interessant, die Gelegenheit zu haben,
den Schamanismus aus der eigenen Erfahrung heraus kennenzulernen und nicht aus der Lektüre von
Büchern.  Die Schamanin sagte mir  auch, dass ich am Tag meiner Initiation sterben würde,  um
danach wiedergeboren zu werden, und von diesem Moment an würde ich nicht mehr von dieser
Welt sein, alles wäre neu und alles würde sich so ordnen, wie es sein sollte.

In derselben Nacht fing ich an, Präsenzen zu spüren, und es überkam mich eine große Ruhe. Die
Träume, die ich in der letzten Zeit hatte, begannen einen Sinn zu bekommen, und ich sah klar die
Signale, die ich seit langer Zeit bekommen, aber nicht als solche erkannt hatte.

In zwei  Tagen musste  ich  alle  nötigen Elemente  organisieren,  unter  anderem das  Gewand,  die
Spiegel aus Bronze und Silber, 27 kleine Symbole als Anhänger wie zum Beispiel die Swastika,
Schwerter, Äxte und weitere, sowie eine Kopfbedeckung mit 9 Federn.

Nach zwei Tagen war ich vorbereitet, um Schamanin zu werden. Bemerkenswert ist, dass gemäß
der Anweisungen, die mir gegeben wurden, meine schamanische Gewandung rot sein sollte (das
Rot  steht  symbolisch  für  das  Feuer),  mit  geflochtenen  Fransen  (die  Mongolen  nennen  sie
Schlangen) in rot, weiß und schwarz – den Farben der alchemistischen Fahne12.

In Begleitung von Freunden und meines Mannes Harald kam ich frühzeitig zur Initiation an. Wir
waren alle nervös, weil wir nicht wussten, was uns erwartete. In der Nacht davor hatte ich kaum
geschlafen, da ich besorgt war, ob alles gut laufen würde und außerdem wegen der Präsenzen, die
ich spürte. Ich dachte viel an das, was mir Negro in seinem Brief gesagt hatte – keine Vorurteile und
einen offenen Geist zu haben – und das beruhigte mich ein wenig. In einem Moment ließ ich die
Zweifel, die Nervosität und die Bedenken los und sagte mir: „Ich bin in guten Händen.“

Den ganzen Tag führten wir Reinigungsrituale durch, Zeremonien, um die negativen Gedanken und
dunklen Gefühle loszulassen, alles sehr erschöpfend – so sehr, dass ich beinahe so weit war, alles

11 Dieser Teil und einige der im weiteren Verlauf beschriebenen Vorgehensweisen erschienen mir ähnlich oder fühlten 
sich ähnlich an wie die wiederholten Reinigungen, die während der verschiedenen Schritte der Materiellen 
Disziplin durchgeführt werden.

12 Im zweiten Schritt der Materiellen Disziplin erscheinen diese drei Farben rot, weiß und schwarz im Zuge eines 
(chemischen) Umwandlungsvorgangs und in diesem Kontext wird dieses Phänomen als “alchemistische Fahne” 
bezeichnet.
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hinzuwerfen. Im Nachhinein wurde mir klar, das es eine Art und Weise war, das „Ich“ zu ermüden
und abzulenken, um die Bedingung dafür zu schaffen, in Trance zu kommen.13

Innerhalb dieser ganzen Vorbereitungen musste ein Lamm mit schwarzem Fell und weißer Nase und
Stirn  besorgt  werden,  außerdem  Milch  und  Wodka.  Auch  musste  dafür  gesorgt  werden,  dass
Übersetzer  da  waren – vom alt-mongolischen zum heutigen mongolisch,  dann zu englisch und
schließlich  zum  spanischen.  Um  dieses  und  andere  Themen  kümmerten  sich  ein  Team  von
mongolischen Freunden mit Harald, und ein Freund kümmerte sich um die Dokumentation.

Zum Abend hin begann die offizielle Zeremonie, ich musste meine Kleidung ablegen und mich in
eine Decke hüllen. Hinter mir stand meine schamanische Meisterin und schlug mich sanft mit dem
Schlegel, der normalerweise zum Schlagen der Trommel verwendet wird. Außerdem musste ich den
Dampf einatmen, der durch das Ausgießen von Wodka auf heiße Steine entstand, diese Prozedur ist
eine besondere Form der Reinigung. Danach musste ich mir neue Unterwäsche anziehen, meine
schamanische Gewandung anlegen und mich dann gegenüber der Schamanin hinsetzen, die sich
bereits in Trance befand. Es wurde mir erklärt, wie meine Arbeit sein würde – Fragen beantworten,
und/oder Vorhersagen über die Zukunft zu treffen, dazu werde ich beide Seiten meines Spiegels und
ebenfalls die Kette verwenden, die an meinem linken Handgelenk ist. Wenn ich den Spiegel wie
eine  Trommel  anschlage,  könne  ich  Dinge  hören,  auch  Wesen  aus  anderen  Welten,  und
Informationen erhalten. Wenn eines der 27 Werkzeug-Symbols, die an meinem Mantel angebracht
sind,  während  einer  Zeremonie  herunterfällt,  bedeute  dies,  dass  eben  dieses  Werkzeug  die
schlechten Energien beseitigt hat. Die Schamanin zeigte mir auch an, dass der kleine Spiegel, den
ich an meiner Kopfbedeckung trug, nicht ausreichend sei, und schenkte mir daher einen größeren
Spiegel; diese haben zwei Bedeutungen oder Funktionen: Hellsichtigkeit und Schutz. Sie gab mir
auch  einige  Informationen  und
Hinweise,  wie  ich  mit  diesen
beiden Themen arbeiten könne.

Nachdem  also  die  Reinigung
und  die  Einweisungen
abgeschlossen waren, musste ich
mich  vor  meine  schamanische
Meisterin  hinknien  und  sie
brachten das Lamm seitlich von
mir hin, um es zu opfern. Davon
sah  ich  nicht  viel,  da  ich
gleichzeitig  ein  weiteres
Reinigungsritual  durchführte.
An  der  Zeremonie  waren  drei
Schamanen  beteiligt,  alle

13 “Diese Übungen werden so lange wie nötig wiederholt, bis die übende Person die Substitution ihrer Persönlichkeit 
und eine vollständige Inspiration erfährt. Die Verlagerung des Ichs und seine Substitution durch andere 
Wesenheiten können in den erwähnten Kulten und selbst in den jüngsten spiritistischen Strömungen festgestellt 
werden. In diesen Strömungen wird das sich in Trance befindende ‚Medium‘ von einem geistigen Wesen ergriffen, 
das seine gewohnte Persönlichkeit ersetzt.” Silo, Notizen zur Psychologie, Psychologie IV, op. cit., S. 298
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befanden sich in Trance und riefen mit ihren Trommeln meine Ahnen. Jeder hatte eine spezielle
Aufgabe: Der erste auf der linken Seite hatte ein Schwert, das er an beiden Seiten meines Halses
vorbeizog und dabei gebetsartig bestimmte Worte wiederholte, dann drückte er mit der Spitze des
Schwertes  auf  bestimmte  Punkte  auf  meinem  Rücken  auf  der  Höhe  verschiedener  Zonen  des
Rückenmarks. Der Schamane in der Mitte hatte das Herz des Lamms und führte einige Rituale
damit durch. In diesem Teil musste ich drei Tropfen meines Blutes in ein Schälchen tropfen lassen
und das Lamm um Verzeihung dafür bitten, dass es sich für mich geopfert hat, und danach dessen
Herz ins Feuer werfen.

In einem bestimmten Moment setzten sie mir meine schamanische Kopfbedeckung auf, hängten mir
den Spiegel um den Hals und gaben mir eine Trommel, um sie zu schlagen. Ich war bald sehr
erschöpft  vom  Trommeln  und  spürte,  wie  die  Leute  Gesänge  anstimmten  und  die  Trommeln
schlugen, um meine Ahnen zu rufen. Zunächst fiel ich in eine kurze Trance und das erste, was ich
sah, war meine Großmutter mütterlicherseits,  aber zunächst nicht mehr.  Sie forderten mich auf,
nochmals zu trommeln, was ich tat; dann fiel ich erneut in Trance und dieses Mal erschien vor mir
ein sehr offener Raum.

Nachdem, was mir erzählt wurde, änderte ich meine Stimme und begann leise und auf spanisch zu
sprechen. Harald, Baynaa und eine andere anwesende Schamanin übersetzten. Nach einer Weile sah
ich meinen Großvater väterlicherseits, der auf einem Pferd sitzend auf mich zukam; zu Beginn sah
ich ihn sehr alt, dann verwandelte er sich in einen jungen Mann von etwa 30 Jahren; im Hintergrund
dieser Szene waren viele Lichtwesen, ich bin nicht sicher, ob es Ahnen, Götter oder weise Wesen
waren; dort war ebenfalls ein etwa 10 Jahre alter Junge in kurzen Hosen mit Hosenträgern, der mir
zulächelte; in einem Moment sah ich eine Frau, die von der linken Seite aus der Höhe kommend
glücklich auf mich zulief; sie war wunderschön mit langem schwarzen Haar und trug ein langes
hellblaues Kleid. Was ich währenddessen sagte, weiß ich nicht, da ich mich ja in Trance mit einer
entsprechenden Verlagerung des Ichs befand, ich erinnere mich vielmehr an die Bilder. Nachdem
ich aus der Trance gekommen war, erzählten sie mir, dass ich in dieser Phase eine Handauflegung
bei einer Schamanin gemacht hatte. Ich dachte zunächst, dass ein paar Minuten vergangen waren,
aber  mir  wurde erzählt,  dass  ich  etwa 20 Minuten  in  diesem Zustand war  und die  ganze  Zeit
gesprochen habe.

Während dieses ganzen Zeitraums hatte ich tiefe Empfindungen von Liebe, ich dachte nicht nach,
sondern fühlte nur und sah diese wundervollen Bilder. Die Welt, die ich sah, und diese sind zwei
sehr verschiedene Dinge. Es ist, als ob jene andere Welt realer wäre als die, in der wir leben; alles
ist perfekt, es herrscht Harmonie, es gibt Liebe für alles und ich fühlte, dass ich Teil des Ganzen bin
und das Ganze Teil von mir; ich fühlte mich glücklich.

Diese Erfahrung half  mir  zu  verstehen,  dass  ich  mich in  Gegenwart  meines  Sinn und Zwecks
befand14.

14 Dazu scheint mir sehr passend, was Silo bei einem informellen Treffen im Jahr 2009 bezüglich des Sinn und 
Zwecks gesagt hatte: „Du veränderst dich und eine ganze Haltung gegenüber der Welt fällt in sich zusammen. Auf 
einmal erscheint eine ganz andere Landschaft, die mit dem gegebenen Moment zusammenprallt, und man muss auf 
die Umgestaltungen achten, die entstehen; es ist ein extremer Fall wie das Hereinbrechen der Religionen. 
Heutzutage befindet sich der Wandel im Thema der Landschaften. Entweder du veränderst dich durch eine 
absichtliche Handlung oder durch Zufall. Es gibt ein Problem zwischen dem, was man erinnert, und dem, was man 
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Nachdem  ich  aus  der  Trance
herausgekommen war, indem ich
ein letztes Mal trommelte, fühlte
ich  mich  erschöpft,  aber
glücklich.  Sie  nahmen  mir  die
schamanische  Kopfbedeckung
ab  und  wir  fingen  an,  uns  zu
unterhalten, um zu erzählen und
abzugleichen,  was  passiert  war.
Meine  schamanische  Meisterin
ging  nochmals  in  Trance  und
rief einen anderen Ahnen15, eine
Frau,  die  mir  eine  Art  spitzen
Fingerhut  aus  Metall  schenkte,
mit  dem ich für Menschen,  die
es benötigen, heilende Massagen machen könne. Danach ging sie wieder aus der Trance heraus und
fragte mich, was ich in meiner gesehen hatte. Ich erzählte alles und es gab nur eine Unstimmigkeit,
und zwar dass ich zuerst meine Großmutter und dann meinen Großvater gesehen hatte, während ein
anwesender  Schamane  es  umgekehrt  berichtet  hatte;  die  anderen  Dinge  stimmten  vollständig
überein. Sie gaben mir noch einige Empfehlungen, wie ich bestimmte Münzen benutzen könnte, um
Fragen zu beantworten; dazu schenkten mir ein Schamane eine Schale aus Silber und sagte mir,
dass ich von jetzt ab in 99 Tagen daraus Wodka mit drei Tropfen Milch trinken sollte, das würde
meine Kräfte verstärken.

Nachdem  ich  nach  Hause  zurückgekehrt  war,  befand  ich  mich  3  Monate  in  einer  Art
Schockzustand, spürte Präsenzen und traute mich nicht einmal, die Trommel zu schlagen, da ich
einfach nicht wusste, was ich tun soll. Nach dieser ersten Zeit begann ich erneut, die Trommel zu
benutzen, dann legte ich auch meine schamanische Gewandung an und trommelte, bis ich wieder
eine Ahnin spürte, die zu mir kam und Informationen gab. Die Intensität des Erlebens, die ich in der
Mongolei hatte, wiederholte sich allerdings nicht, und ich glaube, dass lag daran, dass ich mich von
dieser neuen Art der Arbeit distanziert fühlte. Nach einer Zeit fing ich an, mit meinen Nachbarinnen
zu arbeiten, machte Handauflegungen und überbrachte ihnen Informationen, die ich von meiner
Ahnin bekam. Sie sagten mir, dass sie deren Anwesenheit spürten, aber ich glaubte, dass ich den
Leuten  etwas  suggerieren  würde,  denn  ich  konnte  nicht  glauben,  dass  ein  Verstorbener
Informationen schicken könnte. Diese Erfahrungen überforderten mich und mit der Zeit versuchte
ich, nicht so viel zu machen, um niemand aufzuwecken.

lebt. Es gibt einen großen Unterschied und der sind die gefühlsmäßigen Ladungen. Ohne gefühlsmäßige Ladung 
ändert sich nichts, denn der Wandel ist zutiefst koenästhetisch und arbeitet über die tief liegenden Sinne und deren 
Vorstellungen sind tiefgründig.“

15 Bei den Zeremonien, denen wir in der Mongolei beigewohnt haben, geschieht es für gewöhnlich, dass während der 
Trance eines Schamanen mehrere Ahnengeister auftauchen. Diese sind Geister anderer Epochen, die sich 
manifestieren und durch den Schamanen interagieren. 
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In  dieser  Zeit  machte  ich  mir  auch
einen Altar nach den Angaben, die mir
die mongolischen Schamanen gegeben
hatten,  und  dachte,  das  könnte  mir
helfen, mehr mit der nicht sichtbaren
Welt in Verbindung zu stehen.

Es  verging  ein  halbes  Jahr,  bis  ich
schließlich  anfing,  mit  Leuten  zu
arbeiten, und innerlich zu akzeptieren,
dies  ein  Weg  sei,  der  dazu  nützen
könnte, anderen Menschen zu helfen,
ihr Leiden zu überwinden.

In der Nacht des 23. Dezember 2011
war ich am Schlafen, als jemand mich aufweckte und mir sagte: Du musst im Februar nach Chile
gehen und im Februar auch wieder zurückkommen. Da mir das aus dem Tiefschlaf heraus passierte,
dachte  ich  zunächst,  es  wäre  ein  Traum gewesen,  aber  diese  Begebenheit  wiederholte  sich  in
derselben Nacht mehrere Male, bis ich mit eben dieser Botschaft im Kopf wach wurde: Du musst
im Februar nach Chile gehen und im Februar auch wieder zurückkommen.

Nachdem ich einige Widerstände überwunden hatte, entschied ich mich, im Februar nach Chile zu
reisen und im Februar wiederzukommen, um zu sehen, was die Botschaft des Traums bedeuten soll.

In Chile lud mich ein Freund ein, vor etwa 50 Personen über meine Erfahrung zu berichten. So
geschah es und nach dem Ende des Vortrags gab es Teilnehmer, die sich mit mir treffen wollten. Ich
dachte, es wäre, um mehr von meinen Erlebnissen zu erfahren, aber mir wurde dann klar, dass sie
eine Hilfestellung oder Heilung wünschten, was ich dann auch versuchte. Ich weiß nicht, ob es
letztlich  gelungen  ist,  aber  was  sicher  ist,  dass  ich  ab  diesem Zeitpunkt  anfing,  schamanische
Behandlungen zu machen.

Ein  anderes  bemerkenswertes  Phänomen  war,  dass  ich  meine  alltäglichen  Ängste  verlor,  zum
Beispiel früher konnte ich nie alleine an dunklen Orten sein, zu Hause hatte ich immer viele Lichter
an und ich hatte Beklemmungen, wenn ich alleine in den Keller oder auch im Freien durch schlecht
beleuchtete Wege gehen musste. All das ist seit meiner Initiation verschwunden und ich konnte eine
neue Bewegungsfreiheit genießen, da ich mich immer begleitet und beschützt fühle.
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Zweite Reise in die Mongolei (2012) – Die Bestärkung

Die  Mongolei  ist  ein  Land  voller  Zauber  und  Mysterien,  eines  davon  waren  für  mich  die
Schamanen, normale einfache Leute, die sich mit ihren Ahnen kommunizieren.

Viele Fragen sind auf dem Weg geblieben und das war einer der Gründe, warum ich im Jahr 2012
nochmals dorthin reiste, um meine Untersuchungen fortzusetzen und nach dem Zusammenfließen
des Humanismus mit dem Schamanismus zu suchen und auch um die Beziehungen, die wir im Jahr
zuvor aufgebaut hatten, zu vertiefen.

Nun gut, die Reise begann mit einigen Schwierigkeiten aufgrund des schlechten Wetters. Was die
Beziehungen  zu  den  Schamanen  anging,  war  alles  bestens,  sie  bereiteten  uns  ein  herzliches
Willkommen mit Zeremonien, Ritualen und neuen Informationen bezüglich der Arbeit mit meinen
Ahnen. Man sah, dass sie meine Anwesenheit nutzen wollten, um mir mehr Elemente zum Studium
und für Erfahrungen vermitteln wollten. Kurzum, sie unterstützten und begleiteten uns in allem, wir
wurden mit großer Zuneigung behandelt, sie brachten uns zu ihren Häusern und zeigten uns ihre
Lebensweise und Kultur. Wir kamen als Reisende und gingen als gute Freunde.

In  einem Land,  wo  man  weder  die  Sprache  noch  die  Verhaltenskodizes  kennt,  schien  es  mir
schwierig,  ein  bestimmtes  Ziel  zu  verfolgen,  daher  bediente  ich  mich  meiner  großen  Tugend,
Beziehungen  aufzubauen.  Keine  Ahnung  wie,  aber  ich  wusste  intuitiv,  dass  das  funktionieren
würde.  Mit  dieser  Einstellung  ging  ich  zu  den  schamanischen  Zeremonien  und  baute  neue
Beziehungen auf, lernte weiter und arbeitete daran, die Beziehungen vom letzten Jahr zu vertiefen.

In der ersten Zeremonie ging es darum, mich wieder  mit  dem Ahnengeist  zu treffen,  der mich
letztes  Jahr  begleitet  hatte.  Meine  schamanische  Meisterin,  gab  mir  in  Trance  sehr  spezifische
Informationen über meine neuen Aufgaben. Sie sagte, meine Ahnengeister arbeiten sehr gut und
meine  schamanische  Arbeit  sei  auf  gutem Weg  und  das  ich  jetzt  als  Ergebnis  der  gemachten
Fortschritte mein spirituelles Niveau wechseln müsste.

Nach einigen Zeremonien und Ritualen,  um zu sehen, wie meine Arbeit  läuft  und mit welchen
Energien ich gekommen war, kündigte sie mir an. dass wir gemeinsam mit anderen Schamanen in
die Berge fahren würden, um eine neue schamanische Gewandung einzuweihen, die ich dann ab
diesem Moment tragen sollte.

Die  nächsten  Tage  war  ich  damit  beschäftigt,  alle  nötigen  Elemente  zu  organisieren,  bis  wir
schließlich zu einem Ort in etwa 250 km Entfernung von Ulan-Bator fuhren, eine wunderschöne
Landschaft, aber mit Straßen, die man kaum so nennen konnte. Wir benötigten 6 Stunden um zu
unserem Ziel zu gelangen. Wir fuhren mit vier Autos und um die 20 Personen, in ihrer Mehrzahl
Schamanen, außer 5 oder 6 Begleitern, die die Funktion von Helfern hatten und ein paar Freunde.
Der Berg, zu dem wir fuhren, war ein Kraftort in der Gegend, wo Dschingis Khan geboren wurde.
Es  ist  eine  sehr  schöne  mit  guten  Energien  geladene  Berglandschaft,  in  der  verschiedene
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Schamanen je  einen Platz  haben,  zu dem sie mit  ihren Leuten immer wieder für ihre Arbeiten
zurückkehren.

Als  wir  ankamen,  machten  wir  uns  an  die  Vorbereitungen,  wir  kleideten  uns  mit  unseren
schamanischen Gewändern  und zuerst  begannen die  mongolischen Schamanen  einer  nach dem
anderen mit  ihrer  Arbeit  und gingen in Trance.  Da ich keine Trommel dabei  hatte,  musste  ich
zunächst warten, bis sie mir eine gaben. Dieser Moment war sehr besonders, denn ich fühlte mich
wie zu Hause angekommen und war glücklich und dankbar gegenüber  dieser  Kultur  und ihren
Menschen, die mir, ohne mich zu kennen, die Tür zu ihrer Welt geöffnet hatten.

Als  die  Reihe  an  mir  war,  zu
trommeln, fühlte ich eine große
Kraft,  die  von  dem  Berg  her
kam.  Es  war  so,  als  ob  sich
hinter mir drei oder mehr Wesen
befänden, die sich mir näherten
und um mich herum stellten. Mir
gegenüber stand auch ein Ovoo
–  ein  Pfahl  aus  Holz,  der  mit
seidenen Tüchern umwickelt  ist
(Foto)  –  und dort  erschien  mir
eine  Präsenz,  die  ich  nicht  so
richtig definieren konnte, es war
wie ein Geist, der von weit her
gekommen war.

Danach  wurde  die  Zeremonie  durchgeführt,  um  meine  neue  schamanische  Kopfbedeckung
einzuweihen.  Unter  anderen  rituellen  Elementen  beinhaltete  dies  auch,  ein  Lamm  zu  opfern.
Während es  im Sterben lag,  wurde ihm meine Kopfbedeckung über  den Kopf gezogen,  bis  es
gestorben war, dann musste ich diese aufsetzen16 und gegenüber dem Feuer anfangen, zu trommeln
und mich auf die Zeremonie vorzubereiten. Offensichtlich ging ich sehr schnell in Trance und kann
nur von den Bildern sprechen, die ich hatte;  was ich währenddessen sprach, wurde mir danach
erzählt.

Was die Bilder angeht, sah ich zunächst meine Großmutter, die sehr erfreut schien, mich zu sehen;
dann sah ich drei sehr lichtvolle Wesen, von denen ich keine Gesichter sah, nur ihr Licht, und die
aus einem sehr weiten und leuchtenden Raum her kamen.

Mit dieser Erfahrung wurde mir klar, dass ich als Schamanin in eine neue Etappe eingetreten war.
Ich lernte, mit größerer Leichtigkeit und Vertrauen in Trance zu kommen und die Ahnen zu rufen,

16 Die Kopfbedeckung, die der Schamane in der Mongolei aufsetzt, wird für den Schutz und die Verbindung zur Natur
verwendet. Sie hat einen Spiegel (metallene Scheibe) auf Höhe der Stirn (drittes Auge) und zwei Augen aus Metall 
je auf der linken und der rechten Seite. Wenn die schamanische Kopfbedeckung eingeweiht wird, zieht man sie dem
Lamm, das geopfert wird, über den Kopf, damit dieses dem Schamanen den Schutz, Weisheit und die Verbindung 
zum Kosmos überträgt.
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und außerdem wurde mir noch beigebracht, wie ich die ganzen schamanischen Elemente einsetzen
kann, um Behandlungen für andere Menschen durchzuführen.

Von  dieser  zweiten  Reise  an  begann
ich,  zu  untersuchen  und  weitere
Erfahrungen  zu  sammeln,   um mich
mehr  in  den  Schamanismus  zu
vertiefen  und  zu  sehen,  welche
Beziehungen er zum Humanismus hat.
Ich  fragte  mich  unter  anderem,  ob
dieser Prozess ein alchemistischer sei
und ob er mit der Askese zu tun habe.
Mit  der  Zeit  fand ich  Antworten  auf
einige  meiner  Fragen.  Zum  Beispiel
wollte  ich  gerne  wissen,  ob  alle
Schamanen einen Ort bzw. eine Sippe
oder  Stamm  haben,  wo  sie  sich
einbringen und ihre Arbeit tun bzw. anwenden. Welcher wäre dann mein Stamm oder mein Ort, wo
ich  mich einbringe  oder  meine  Arbeit  anwende ?  Da ich  ja  keiner  religiösen  Konfession  oder
spirituellen  Organisation  angehöre  und  mich  nur  mit  dem Humanismus  identifiziere  und  mich
folglich als Humanistin definiere, liegt mein Ort oder Stamm eben im Humanismus. Nachdem mir
das klar geworden war, suchte ich in Büchern und anderen Quellen danach, ob es in irgendeiner
Epoche jemals einen humanistischen Schamanismus gegeben hatte und habe bis jetzt noch nichts in
dieser  Richtung  gefunden.  Daher  fasste  ich  den  Entschluss,  diese  neue  Ausdrucksform  des
Schamanismus  zu  entwickeln  und  begann,  seelenverwandte  Menschen  zu  suchen,  die  mich  in
diesem Projekt begleiten wollten. 

Ausbildung neuer Schamanen

Ab 2012 praktizierte ich den Schamanismus auf verschiedene Weisen, mit individuellen Beratungen
und auch indem ich Kurse in verschiedenen Ländern gab. Dabei lernte ich weiter und begegnete
Menschen, die sich über die Behandlungen oder die Kurse hinaus dafür interessierten, die Themen
der tiefen Veränderung und des Zugangs zur  heiligen Welt zu vertiefen.  Wir  arbeiteten mit  der
Trommel, der schamanischen Reise, dem schamanischen Tanz und dem Krafttier ebenso wie mit
dem inneren Führer, der Erfahrung der inneren Ruhe, der Bitte und der Dankbarkeit. Es gab Leute,
die mit diesen Themen experimentieren wollten und dabei auch welche, die noch besser verstehen
wollten. Unter all diesen zeigten sich einige, die – ohne Schamanen zu sein – bereits Erfahrungen
des Kontaktes mit nicht-alltäglichen Räumen und Energien gemacht hatten. So bildete sich eine
Gruppe von 5 Personen, in der wir uns regelmäßig austauschten,  sowohl in Chats als  auch bei
persönlichen Begegnungen, die sehr bereichernd waren.
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Die  Idee  war  es,  den  Schamanismus  und  den  Humanismus  gemeinsam zu  erfahren  und  beide
Strömungen  zusammenzubringen  bzw.  zu  integrieren.  Die  Bedingung,  die  wir  setzen,  war
Permanenz und Sorgfalt bei den Arbeiten.

Aber  über  jegliche  Bedingung  hinaus  war  das  Ziel,  dass  sie  mit  der  Essenz  ihrer  eigenen
Spiritualität  Verbindung  aufnehmen  und  eine  direkte  Beziehung  mit  ihren  Ahnen,  Göttern  und
inneren Führern erreichen würden.

Die Freunde, die an diesen Themen gemeinsam arbeiten, sind Humanisten, und das erleichterte die
innere Arbeit sehr, da ein sehr gutes Verständnis für das, was wir machten, da war und uns klar war,
dass es nicht darum geht, billige Magie zu erzeugen, sondern tiefe Veränderungen, um sie danach
anderen zu vermitteln. Außerdem war die Perspektive, dass sie nach der Initiation mit ihren eigenen
Nachforschungen in der heiligen Welt fortführen.

Nach einer Zeit von Erfahrungen und Austausch bereiteten wir die Initiation der neuen Schamanen
vor und führten sie durch. Das Interessante dabei war, dass wir – da alles Neuland war – zwar nicht
den ganzen Vorgaben und Ritualen  folgen mussten wie in  der  Mongolei,  aber  doch die  innere
Verpflichtung  sowohl  für  uns  selbst  als  auch  für  andere  sehr  ernst  nahmen,  will  sagen,  die
Bereitschaft, den Menschen zu helfen, Schmerz und Leiden zu überwinden – mit allen sowohl im
Humanismus als auch im Schamanismus erlernten Elementen.
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Erste Phase der Anwendung (2012–2017)

Nach der Reise in die Mongolei im Jahr 2012 widmete ich mich der Aufgabe, den Schamanismus
zu untersuchen, zu erfahren und zu leben, all  das inmitten von Krisen und Verunsicherung. Ich
wusste nicht wirklich, wie ich all diese Phänomene, die mir passierten, erklären sollte, zum Beispiel
war ich einmal auf dem Weg zu einer Freundin,  als  eine innere Stimme mir sagte,  dass meine
Funktion als Schamanin die sein werde, sowohl mit vergewaltigten Frauen zu arbeiten als auch mit
dem ganzen Thema des Todes, d.h. die Menschen vor, während und nach dem Tod zu begleiten. Ich
fragte, warum, und mir wurde gesagt, das diese beiden Prozesse eine tiefe Veränderung benötigen
und dass  ich  eben in  diesen  beiden Themen Erfahrung habe.  Später  werde ich  von Beispielen
berichten, wo ich Behandlungen in diesen beiden Bereichen gemacht habe. 

In meinen Träumen begannen Gottheiten und innere Führer aufzutauchen wie Ganesha, der Geist
von Jesus Christus und andere, zu denen ich vorher noch keinen Bezug hatte. Später verstand ich,
dass ich verschiedene innere Führer, Beschützer und Götter kennen musste, um anderen Menschen
mit ihren Traumata oder Ängsten helfen zu können. Im Falle des Todes zum Beispiel muss man die
Menschen, die am Sterben sind, im Kontext ihrer eigenen Glaubensvorstellungen begleiten,  mit
ihren Göttern, inneren Führern und Beschützern. Das erleichtert diesen Menschen den Übergang in
ihre neue Etappe, dort kann man nicht seine eigenen Glaubensvorstellungen aufdrängen.

Die Leute, die zu Behandlungen kamen, gaben mir Feedback darüber, wie sie mit der Lösung ihrer
Probleme vorankamen, wobei in mir aber die Unsicherheit wuchs. Von woher kommt all  dies ?
Nach einer Zeit verstand ich, dass ich aufhören müsse, an dem, was mir passiert, zu zweifeln. Das
Wichtige war vielmehr, mit offenem Geist an alles heranzugehen (so wie es mir Negro in seinem
Brief gesagt hatte). Daher ging ich eine innere Verpflichtung mit mir selbst ein, nie mehr an meinen
Empfindungen zu zweifeln und mich allem, was passieren würde, zur Verfügung zu stellen.

Mit der Zeit gewann ich an Sicherheit und innerer Öffnung in den schamanischen Reisen und den
Zeremonien. Auch integrierte ich verschiedene Elemente, die ich in der Mongolei oder durch andere
Studien, durch Träume oder einfach durch innere Inspiration erlernt hatte, wie zum Beispiel das
Krafttier, den schamanischen Tanz und andere.

Um die Art und Weise meiner schamanischen Arbeit ausdrücklicher zu beschreiben: Wenn ich eine
Zeremonie mache, ist das erste, den Bereich vorzubereiten, besonders den Altar mit allen nötigen
Elementen, dann ziehe ich meine schamanische Gewandung an, setze mich vor den Altar und gehe
in eine innerliche und körperliche Bereitschaft und beginne zu trommeln, um die Verbindung mit
der spirituellen Welt zu öffnen. Der Helfer setzt mir die schamanische Kopfbedeckung auf, die auch
mein Gesicht bedeckt, ich fahre mit dem Trommeln fort, bis ich nach kurzer Zeit in die Trance
eintrete.  Das bedeutet,  dass ich mich innerlich in eine Landschaft  begebe (die von Fall  zu Fall
anders ist), während sich der Ahnengeist manifestiert und mit den anwesenden Personen interagiert,
indem er durch meinen Mund spricht und durch meinen Körper agiert. Die Zeremonie wird dann
durch erneutes Trommeln beendet, bis der Ahnengeist fortgeht.

Ein  Schamane  aus  der  Mongolei  benötigt  immer  einen  Helfer,  nicht  nur  zur  Vorbereitung  der
Bedingungen, sondern auch zur Handhabung des Ablaufs der Zeremonie und zur Übermittlung von
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Informationen  zwischen  dem  Ahnengeist
und  den  Ratsuchenden.  Außerdem  gibt  er
danach  dem  Schamanen  wieder,  was
während der  Zeremonie  geschehen ist  und
was gesprochen wurde,  da jener  sich ja  in
Trance  innerlich  einen  anderen  Raum
begeben  hat.  In  meinem  Fall  hat  sich
letzteres mit der Zeit gewandelt, so dass ich
jetzt während der Trance den Geschehnissen
beiwohne,  was  einen  wichtigen  Fortschritt
in meiner schamanischen Arbeit darstellt.

Bezüglich  dieses  Themas  sagt  Michael
Harner:  „...ein  grundlegender  Unterschied
sagt  uns,  dass  das  Medium  ein  passives
Instrument  ist,  während der  Schamane das
nicht  ist.  Das  Medium  ist  für  gewöhnlich
während der Sitzung nicht bewusst, während
der  Schamane  sich  in  jedem  Moment  in
einem bewussten Zustand befindet und sich
mit den Geistern als autonomes Individuum
in Beziehung setzt und aus seinem eigenen
Willen heraus handelt. Folglich ist der Schamane fähig, das in der Welt der Geister Geschehene zu
erinnern, während das Medium für gewöhnlich aus seinem veränderten Zustand auftaucht, ohne
greifbare Erinnerungen an das Geschehene, während er in Besitz ergriffen war.17

Um  die  Unterscheidung  zur  Trance  des  Mediums  zu  treffen,  führte  Harner  den  Begriff
„schamanischer Bewusstseinszustand“ ein.

Ich kann diese Erklärung oder Beschreibung aus meiner eigenen Erfahrung nachvollziehen. In der
ersten Phase meiner schamanischen Arbeit befand sich mein „Ich“ während der Zeremonie in einem
Raum, der vom „realen“ Schauplatz getrennt oder entfernt war, und die Anwesenden mussten mir
danach erzählen, was während der Zeremonie geschehen war. Dies nähert sich dem an, was mit dem
Begriff „Substitution des Ich“ ausgedrückt werden soll.18

Im Unterschied dazu befinde ich mich jetzt sozusagen „auf der Seite“ des Schauplatzes und wohne
den Geschehnissen bei und kann mich danach an sie erinnern, sehr selten interagiere ich auch durch
den Ahnengeist. Man kann also von einer Verschiebung des Ichs sprechen ohne das Gefühl, das von
mir  „Besitz  ergriffen“  wurde,  sondern  die  Empfindung  ist,  das  ich  der  Manifestierung  des
Ahnengeistes Platz gebe. In diesem Zeitraum ist es so, als ob mein Ich innehält, was die Kontrolle
über meinen Körper angeht, während ich den Vorgang begleite, mich an alles erinnere und meine
Identität ohne Willensakte aufrechterhalte.

17 Übersetzt aus: Michael Harner, ¿Qué es un chamán? (Was ist ein Schamane?), in der Anthologie El Viaje Del 
Chamán (Die Reise des Schamanen), herausgegeben von Jean Gary Doore, Editorial Kairós, Barcelona, 1988. 

18 Silo, Notizen zur Psychologie, op. cit. S. 371
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Auf  jeden  Fall  und  ohne  dies  in  seinem  Kern  erklären  zu  können  ergibt  sich  für  die  in  der
Zeremonie Anwesenden (mich eingeschlossen) das Phänomen der Gegenwart einer Wesenheit oder
eines  Geistes,  der  sich  durch  meinen  Körper  manifestiert  und  ausdrückt.  Es  ist  eine  deutliche
Erfahrung des  Kontaktes  mit  einer  nicht  gewöhnlichen und unter  alltäglichen Umständen nicht
sichtbaren  „anderen  Welt“.  Die  Antworten  und Informationen,  die  in  den  Zeremonien  erhalten
werden, sind wertvoll und häufig überraschend und öffnen neue Horizonte des Verständnisses von
sowohl  persönlichen als auch transpersonalen Situationen und Erfahrungen. Es ist schwierig, etwas
Definitives über den Ursprung und die Natur dieses Phänomens zu sagen, da man hierbei sehr leicht
in den Bereich der persönlichen und kollektiven Glaubensvorstellungen eintritt. Daher scheint es
mir an dieser Stelle wichtig, einfach nur die Existenz dieses Phänomens hervorzuheben und seine
Interpretation oder zukünftige Untersuchung offen zu lassen.
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Dritte Reise in die Mongolei (2017) – Die Mission

Nach fünf Jahren von Untersuchungen, neuen Erfahrungen und Entdeckungen, aber auch Krisen
und Schwächungen in meiner schamanischen Arbeit, entschloss ich mich, erneut in die Mongolei zu
reisen, um Antworten auf die gesammelten Fragen zu bekommen, die in mir Unruhe auslösten.
Kurz nach meiner Ankunft luden mich die Schamanen zu Zeremonien ein, um den Grund für meine
Schwächung zu untersuchen. Sie entschieden sich, mit mir 13 Prüfungen durchzuführen, die zeigen
sollten,  ob ich weiter  als  Schamanin arbeiten sollte  oder  mindestens  zu sehen, wo der Prozess
steckengeblieben war  bzw. was  voran gegangen war  und was  nicht.  Nach einigen Zeremonien
wurde klar,  dass ich einen Wechsel sowohl meiner schamanischen Gewandung als auch meines
Ahnengeistes  und meiner  Aufgaben vollziehen müsse.  Gemeinsam mit  einer  jungen Schamanin
sollte ich also erneut an einer Initiation teilnehmen und dabei auch die Prüfungen bestehen, die mir
zugedacht  waren  und  die  auf  Themen  wie  Permanenz,  Tiefe  und Intuition  abzielten  und auch
Rituale beinhalten sollten wie über Feuer zu gehen und andere. Es sollten vier sehr intensive und
tief gehende Tage werden.

Wir fuhren zu einem Ort mitten in der
Natur, ein Tal ohne Ausgang am Fuße
eines Berges. Dort kamen mehr als 50
Personen  von  mehreren  Familien
zusammen,  unter  ihnen  eine  Reihe
Schamanen mit ihren Helfern und die
Übrigen  als  weitere  Teilnehmer.  Als
erstes  bauten  sie  mit  Pflöcken  und
Seilen  einen  Zaun  auf,  um  eine
geographische und mentale Grenze zu
schaffen, dann wurden die Jurten und
weitere Elemente aufgestellt und dann fingen wir mit den Zeremonien, Ritualen und Prüfungen an.

Während des  Verlaufs  all  dieser  Arbeiten  wurde  mir  die  Dinge immer  klarer:  Die Krisen sind
notwendig für den schamanischen Weg, denn so bleibt der Schamane mit den Füßen auf der Erde
und kann die verschiedenen Schichten des Ichs abstreifen, man lernt dabei, loszulassen und alles
fließen zu lassen. Nichts gehört uns und es gibt nichts, was wir festhalten sollten. Die Schamanen
sind nicht erfolgreich, sondern sind Kanäle, und als solche stehen wir unserer Gemeinschaft, welche
es auch immer sei, zur Verfügung.

Eine der Prüfungen war, eine ganze Nacht gegenüber dem Feuer zu meditieren. Dort verstand ich,
dass  ich keine  mongolische Schamanin bin.  Ich  habe  mich in  der  Mongolei  initiiert  und diese
Tradition  angenommen,  aber  ich  würde  nie  wie  sie  sein  und  meine  Bestimmung  ist  es,  einen
Schamanismus  zu  praktizieren,  der  zwar  ähnlich  aber  doch  signifikant  verschieden  ist.  Mein
Interesse sind nicht nur die persönlichen, sondern auch die sozialen Veränderungen – tiefe innere
Veränderungen, aber nicht, um danach nach Hause zu gehen und zum Gleichen zurückzukehren,
sondern um die Gesellschaft zu verändern.
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Bei  der  Einweihung  meiner  neuen  Gewandung  musste  ich
wieder  einem  Tieropfer  beiwohnen,  diesmal  allerdings
aufgeteilt  zwischen den drei  Schamanen,  die  unter  Prüfung
standen. Ich nahm an Ritualen und Zeremonien teil, bis es zur
Begegnung  mit  meinem  neuen  Ahnengeist  kam.  Vorher
musste  ich  allerdings  Kontakt  zu  einer  Reihe  anderer
Ahnengeister  aufnehmen,  Frauen  und  Männer  weit
zurückliegender Epochen.

Ich empfing meine neue Gewandung, begann zu trommeln,
und als ich in Trance war, erschien ein Ahnengeist, der mich
bis zum heutigen Tag begleitet. Nach der Information, die ich
von im erhielt, kommt er aus der Epoche um 1500, war ein
Alchemist  und  arbeitete  mit  der  Pflanzenheilkunde.  Seine
Botschaft war klar: Meine neue Aufgabe sei es, mit der Liebe
zu arbeiten und die Götter auf die Erde zu bringen.

Als ich erfuhr, was der Ahnengeist gesagt hatte, war ich ziemlich destabilisiert und voller Fragen,
denn für mich war es so, als ob ich von Neuem anfangen würde, ohne zu wissen, welchen Weg ich
einschlagen solle. Mit der Zeit haben sich jedoch die Zweifel in dem Maße geklärt,  wie ich an
Erfahrung und Verständnis über diese Themen und ihre Anwendung gewonnen habe.

Hier  ist  eine  Synthese  dessen,  was  ich  durch  die  Behandlungen  und durch  die  schamanischen
Arbeiten über das Thema der Liebe gelernt habe:

Wenn wir uns in das Abenteuer der inneren Veränderung begeben, ist das erste, was wir tun,
uns  die  Masken  abzunehmen,  all  das,  was  uns  nach  außen  identifiziert  und  uns  in  der
Defensive hält. Da hören wir mit dem Kontrollieren auf, hinter diesem Panzer gibt es ein
sensibles Herz, hier stehe ich nackt vor mir selbst und was sehe ich? Dass die Leere, die ich
mit mir selbst geschaffen habe, nicht mehr ist als ein Scheinbild oder eine Angst, die mich
nicht vorankommen lässt.

Wenn die Leute zur Beratung kommen, beginnen wir damit, die Panzer abzunehmen, mit
denen sie kommen. Wir entdecken die Ängste, wir gehen zur hohen Ebene und suchen uns
selbst, unser leuchtendes Ich, damit es uns Kraft gebe. Wir sehen unsere wahre Identität,
unsere wahre Größe und Leuchtkraft. Dann reisen wir zur Unterwelt und beginnen, in dieser
Ebene unsere Dunkelheit zu sehen, was uns leiden macht, was uns davor zurückhält, besser
zu sein; dort verzeihen wir und fühlen uns verziehen. Wenn wir dann noch weiter nach unten
gehen, erwarten uns dort die Geister der Schamanen, um uns zu reinigen und uns erneut ins
Leben  zu  werfen.  Danach  unternehmen  wir  das  nächste  Abenteuer,  nämlich  in  uns  die
wahrhafte Liebe zur finden, diese einzigartige Kraft, die dem Leben Ausdruck verleiht.
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Nach neun Jahren des Nachforschens bin ich zu dem Schluss gekommen, dass alles sich um die
Liebe  dreht,  diese  ist  sozusagen  die  tiefste  Kraft,  die  Suche,  in  der  wir  uns  als  Menschheit
befinden.19

Aber es ist nicht so einfach, nur zu sagen: „Von jetzt an liebe ich mich selbst und alle anderen.“ Das
ist  ein Prozess,  der  mit  einer  Entscheidung anfängt,  sich von allen Lasten zu befreien,  die  wir
während unseres Lebens angehäuft haben, in anderen Worten, sich zu versöhnen, wie es Rosita
Ergas in ihrem Buch „Paz en el Corazón“ (Frieden im Herzen) schreibt20 – die ganze angesammelte
Wut von sich wegzunehmen, alles, was deine Seele, deinen Körper und dein Herz krank macht,
einen eigenen Blick und den der anderen menschlich zu machen, indem man zu verstehen und
anzunehmen sucht.

In meinen Beratungen sind die ersten Fragen, die ich stelle: Wo hast du die Liebe verloren? Wann?
Was ist passiert? Von da ausgehend fangen wir an, die Vergangenheit zu reinigen, zu versöhnen, um
daraufhin alles neu zu gestalten und wiederherzustellen. Einmal befreit, fangen wir an, die Zukunft
zu planen: Was tun mit der freigesetzten Energie? Wohin die Aufmerksamkeit richten? Dieser letzte
Punkt ist wichtig, denn anderenfalls kehrt der Geist zu den bekannten Mustern zurück. Daher ist es
sehr wertvoll, nach der Freisetzung der Energie etwas für andere zu tun, etwas Neues aufzubauen in
Richtung des Aufstiegs, das würden wir doppelt wiedergutmachen nennen, so wie Negro es gesagt
hat.

19 „Der Mensch in seiner Güte, in der Überwindung der inneren Widersprüche, in seinen bewussten Handlungen und
seiner aufrichtigen Notwendigkeit nach Evolution lässt seinen Geist entstehen. Für die Evolution sind die Liebe und
das  Mitgefühl  notwendig.  Dank  ihnen  ist  der  innerliche  Zusammenhalt  und  der  Zusammenhalt  zwischen  den
Menschen möglich, wodurch die Übertragung des Geistes von den einen auf andere ermöglicht wird. Die ganze
menschliche Gattung entwickelt sich hin zu Liebe und Mitgefühl. Wer für sich an der Liebe und dem Mitgefühl
arbeitet, tut dies auch für andere Lebewesen.“ Silo, Anhang zu Silos Botschaft, 2002 (unveröffentlicht).

20 Rosa Ergas Benmayor, Paz en el Corazón: El Camino de la Reconciliación (Frieden im Herzen: Der Weg der 
Versöhnung), RIL Editores, Santiago de Chile, 2020
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Behandlungen

Im folgenden beschreibe ich einige Fälle von Behandlungen, die sich auf die zentralen Themen
beziehen, denen ich mich widme.

Fall 1: Sexuelle Aggressionen

Einer  meiner  ersten  Fälle  war  der  einer  Frau,  die  mit  12  Jahren  in  einer  Garage,  wo  eine
Rockmusikgruppe  von  Männern  ihren  Übungsraum  hatte,  von  sechs  dieser  Männer  sexuelle
Aggressionen erlitten hatte. In einem Wald geschah dasselbe ein paar Monate später erneut durch
zwei Mitglieder derselben Gruppe.

Als ich sie kennenlernte, fiel mir ihre Nervosität auf, aber auch ihre menschliche Wärme und der
tiefe Wunsch, dieses Trauma zu überwinden. Sie hatte wohl auch schon Versuche unternommen,
sich zu heilen.

Nach diesem Trauma hatte sich ihr Leben zu Drogen, Alkohol und Gewalt hin gewandelt, um zu
vergessen, um nicht mehr den Schmerz dieses Traumas zu fühlen.

Als erstes machten wir einen Plan zur tiefen Veränderung, um zu einem Moment zu kommen, zu
verzeihen und sich zu verzeihen.  Die  Behandlung dauerte  sechs  Monate.  Der  Plan beinhaltete,
einmal pro Woche eine schamanische Reise zu machen und mit verschiedenen anderen Elementen
wie zum Beispiel Göttern und inneren Führern zu arbeiten.

Wir arbeiteten in den drei Ebenen: In der Unterwelt, um diesen Männern entgegenzutreten, die ihr
diesen  Schaden zugefügt  hatten.  Um in  die  Unterwelt  zu kommen,  war  die  Aufgabe,  begleitet
dorthin zu gehen – von Göttern oder einem Krafttier, dass ein klares Profil hat, wie zum Beispiel
der  bengalische  Tiger,  der  Weisheit  und  Macht  zur  Transformation  besitzt,  Energie,  Kraft  und
Willen, um den Widrigkeiten zu trotzen.

Die Idee war, sich diesen Männern mit Verzeihung und Mitgefühl gegenüberzutreten. Zu Beginn
sah sie die acht Männer und hatte viel Angst, sah sie mit roten Augen. In den folgenden Wochen
wiederholte sie dieselbe Übung, bis die Augen der Männer anfingen sich zu ändern, was für sie ein
Zeichen war, dass sie in die Verzeihung hineinging.

Wir machten auch Arbeiten in der hohen Ebene, dort begann sie, neue innere Führer und Götter zu
gestalten,  wie zum Beispiel  die Göttin Brigid auf der keltischen Mythologie,  die das Feuer der
Inspiration  repräsentiert,  das  Prinzip  des  Lebens,  das  Licht  des  Tages,  und die  Werkzeuge zur
Heilung von Krankheiten und zur Linderung von Schmerzen erschafft.

Dann traf sie auch eine japanische Göttin namens Ame-no-Uzume, die Göttin der Freude und des
Tanzes. Ebenso begegnete sie der Göttin Freya aus der nordischen Mythologie, die Göttin der Liebe
und  der  Sexualität.  Auch  arbeitete  sie  mit  der  hinduistischen  Göttin  Kali,  der  Göttin  der
Verwandlung des Zornes. Die Begegnungen mit diesen Göttinnen fanden durch die schamanischen
Reisen statt und auch mit dem schamanischen Tanz. Letzterer spielte eine vorrangige Rolle beim
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Zugang zur Tiefe. Ein anderes hilfreiches Werkzeug für sie war die Arbeit mit dem Tamarisken-
Baum,  schlangenförmig  wie  der  Tanz  selbst,  schützend  und  robust,  vorbereitet  dafür,  in  einer
widrigen Umgebung zu bestehen, verkörpert Weisheit und die Fähigkeit zur Veränderung.

Alle  diese  Elemente  gemeinsam  mit  der  schamanischen  Reise  und  auch  den  Geleiteten
Erfahrungen21 trugen dazu bei, dass sie nach sechs Monaten geheilt war.

Auf  körperlicher  Ebene  hatte  sie  Probleme  mit  ihrem  Blut  und  der  Leber.  Nach  der  Heilung
entstand ein energetischer Rückprall, der die gesundheitlichen Probleme zunächst verstärkte, mit
der Zeit aber verringerten sie sich, bis sie völlig gesund war.

Bei  diesem  Prozess  wurde  ich  von  zwei  engen  Freundinnen  aus  dem  Kreis  der  Humanisten
begleitet, die regelmäßig Bitten für sie machten und sie ermunterten, den Prozess fortzusetzen, da
die Behandlung sehr schmerzhaft und anstrengend war.

Nach  dieser  Periode  begann  sie  ein  neues  Leben  mit  normalen  Liebesbeziehungen  und  einer
offenen Zukunft.

Fall 2:  Sterbebegleitung

Ich hatte das Glück und die Ehre, einige Menschen bei ihrem Übergang zu anderen Räumen und
Zeiten zu begleiten. Mir fiel auf, dass in dem Moment, wo diese Personen klar hatten, dass sie von
dieser Welt weggehen würden, sie anfingen, sich von allen irdischen Dingen zu lösen, seien es
emotionale Fesseln zu Familienangehörigen und/oder Freunden oder zu materiellen Dingen, aber
auch mit ihren Egos, da dieses ja die Illusion eines beständigen Selbst erzeugt und es existieren
dabei  viele  Glaubensvorstellungen,  die  nur  dazu  beitragen,  die  wahrhafte  Kommunikation  zu
erschweren.

Die  größte  Sorge  war  immer  das  Mysterium über  das,  was  nach  diesem Schritt  kommt.  Was
geschieht nach dem physischen Tod? Daher bestand meine Arbeit darin, der Person zu helfen, alles
loszulassen, keine Bindung mehr mit dieser Welt zu haben, nichts, was ihren Übergang erschweren
könnte. Dies hängt stark damit zusammen, sich mit sich selbst und der Welt, die man zurücklassen
wird, zu versöhnen, und es ging darum, zu helfen, das die Person vollständig in die Liebe geht.

Das Schwierigste bei diesen Begleitungen ist es, den fortschreitenden Verfall des Körpers zu sehen.
Es ist nicht leicht und verursacht Leiden, jemand, den man sehr schätzt,  so zu sehen – zu sehen,
wie der Körper dieses Menschen die Schlacht verliert. In diesen Momenten muss man dem eigenen
Blick  eine  Dimension  hinzufügen,  d.h.  über  diesen  Körper  hinaus  gibt  es  ein  wunderschönes
leuchtendes Wesen und mit dieser Essenz muss man sich verbinden.

Meine Bitten für sie richten sich immer darauf, Licht für ihren Körper, ihr Herz und ihren Geist zu
übertragen,  und was nach dem physischen Tod kommt,  wird das  sein,  was die  Person darüber
glaubt, d.h. sie hat die Freiheit, an das zu glauben, was ihr am besten erscheint. Ich dränge meine
eigenen Glaubensvorstellung nicht auf, sondern helfe ihnen, durch schamanische Rituale und Bitten

21 Silo, Experiencias Guiadas (Geleitete Erfahrungen), Editorial Plaza y Valdez, Madrid, 1990
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für viel Licht und Liebe die Angst zu nehmen, damit sie den Tod als eine Zukunft in Wandlung
begreifen.

Es ist nicht relevant, ob ich nahe bin oder nicht. Ich versuche, immer mit der Person verbunden zu
sein, um zu wissen, was sie braucht. Und wenn sie dann gegangen ist, beginne ich, ihr bei ihrem
Prozess  der  Suche  nach  dem Licht  zu  helfen.  Dafür  mache  ich  mehrmals  die  Zeremonie  des
Beistands22 und schamanische Zeremonien.

Es gibt auch Menschen, die plötzlich sterben und nicht wissen, dass sie gegangen sind. In diesen
Fällen ist meine ganze Hilfe durch Zeremonien und Rituale, ich versuche, Kontakt aufzunehmen
und wiederhole so oft, wie es nötig ist, die Zeremonie des Beistands, um der Person zu helfen, dass
sie zunächst merkt, dass sie gestorben ist, und dann, dass sie ihren Weg findet.

Ein anderer Fall ist der von Personen, die aufgrund des Lebens, was sie geführt haben – voll von
Fehlern  aus  der  Vergangenheit,  Widersprüchen  und  einer  strengen  religiösen  Prägung
(Himmel/Hölle) – Angst vor dem Tod haben und aus eben diesem Grund nicht sterben können. Sie
haben  keine  Angst  vor  der  Auflösung,  sondern  vor  dem  ewigen  Fegefeuer.  Diese  Fälle  sind
schwierig zu behandeln, denn man muss ihnen helfen zu verstehen, dass die Liebe und die Güte
stärker sind als die Schuld und das schlechte Gewissen.

Fall 3: Behandlung bei Krebs

Es gibt Krankheiten, die psychologisch direkt mit dem Thema des Todes in Beziehung stehen, und
das ist der Fall bei Krebs.

Ich habe mit einigen Personen gearbeitet, die Krebs hatten, und werde die gemeinsamen Elemente
der  Behandlungen  zusammenfassen,  bei  denen  positive  Wirkungen  sowohl  auf  psychologisch-
spiritueller als auch auf körperlicher Seite aufgetreten sind.

Wenn die Leute die Krebsdiagnose bekommen, ist das ein gewaltiger emotionaler Schock. In der
Mehrzahl der Fälle beginnt außerdem sofort die Chemotherapie und die Nebenwirkungen sind für
den Körper sehr stark. All das führt zu großen Destabilisierung in allen Aspekten ihres Lebens.

Wenn wir uns treffen,  klären wir zunächst,  dass unsere gemeinsame Arbeit  gelingen kann oder
nicht,  daher  müssen sie  das  Beste  geben,  damit  alles  gut  läuft,  d.h.  sich ganz den Arbeiten zu
widmen und regelmäßig die ärztlichen Untersuchungen zu machen, um zu sehen, ob es positive
Wirkungen gibt, und wenn nicht, es sofort zu lassen.

Der erste Schritt ist,  eine starke Katharsis an einem Ort im Freien zu machen, zum Beispiel  in
einem Wald – schreien, weinen, lachen. Das ist ein wichtiger Schritt, denn da der Krebs mit dem
Tod in Verbindung gebracht wird, erzeugt das einen großen Gefühlsschock, und nach der Katharsis
gibt  es  die  Möglichkeit,  zu  rebellieren,  NEIN  zur  Krankheit  zu  sagen,  aufzustehen  und  das
Abenteuer der Heilung zu beginnen.

Nach diesem ersten Schritt fahren wir mit fünf Schritten fort:

22 Silo, Silos Botschaft, op. cit., im Teil “Die Erfahrung”
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1. Eine  Magen-  und  Darmreinigung  machen.  Dafür  gibt  es  eine  Reihe  von  Diäten  oder
Therapien, die für Krebskranke und degenerative Erkrankungen empfohlen werden.

2. Auf spiritueller Seite suchen wir die Form, Kontakt mit sich selbst aufzunehmen, wir suchen
den Grund, warum diese Krankheit entstanden ist. Hier kommen wir schon zum Thema der
tiefen Veränderung. Normalerweise entstehen diese Krankheiten z.B. durch Kummer, Wut,
Dramen, fehlende Liebe zu sich selbst usw. Es gibt auch Fälle, bei denen der Krebs nicht
aufgrund von Traumata entsteht, daher ist diese Nachforschung wichtig, um zu entdecken,
wie man der Person helfen kann.

3. Dann kommt der Kontakt mit den Ahnengeistern, die Meditationen, das Trommeln, Rituale,
Zeremonien usw. Hier beginnen wir, in die Tiefe zu gehen – mit inneren Führern, Göttern
und Ahnengeistern, um Hilfe zu erbitten, aber auch zur Wiederverbindung mit sich selbst
und der eigenen Wiederherstellung. Wir suchen das leuchtende Ich, wir beginnen mit den
Schritten der Versöhnung, um daraufhin zu lernen, sich selbst  zu lieben; wir suchen die
Weise, sich Teil eines universellen Plans zu fühlen.

4. Ein  anderer  wichtiger  Punkt  ist,  immer  mit  den  Ärzten  in  Kontakt  zu  sein,  sich  die
Untersuchungen  machen  zu  lassen,  um  zu  messen,  ob  der  Krebs  voranschreitet  oder
zurückgeht, um die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen.

5. Wenn es dann gelungen ist, die vorangehenden Schritte durchzuführen, integrieren wir das
Thema  des  Plans  für  die  Zukunft.  Dafür  arbeiten  wir  mit  den  Geleiteten  Erfahrungen,
Meditationen und Zeremonien und suchen dabei ihre Gaben, ihre besten Qualitäten, ihre
Talente und entwerfen einen Plan für die Zukunft, der der Person gut passt und sie auch mit
anderen Menschen verbindet, die Hilfe brauchen, sei es, weil sie ähnliche Probleme haben
oder auch andere innere oder äußere Nöte. Das ist wichtig, weil man immer, wenn Energie
freigesetzt wird, die Art und Weise suchen sollte, dass der Geist nicht zum Altbekannten
zurückkehrt, sondern vielmehr diese freie Energie in gültigen Handlungen einsetzt. 

Für die Behandlungen und im allgemeinen um die Personen zu beraten, die kommen, um Hilfe oder
Inspiration zu suchen, hat es sich als nützlich und wichtig ergeben, gute Kenntnisse der Psychologie
des  Neuen Humanismus23 zu  haben,  ebenfalls  der  Arbeiten  der  Selbstbefreiung24 und – für  die
Interpretation  von  Symbolen,  Zeichen  und  Allegorien  der  schamanischen  Reisen  –  der
Morphologie25. Diese Arbeiten oder Interpretations-Schemata ergänzen sich mit den schamanischen
Arbeiten und Praktiken, die ihrerseits einen selbständigen Zugangsweg zu den Erfahrungen des
Tiefen und der heiligen Räume darstellen.

23 Silo, Notizen zur Psychologie, op. cit.
24 Luis Ammann, Selbstbefreiung, Edition Pangea, Zürich, 2018
25 José Caballero, Morfología: Símbolos, signos y alegorías (Morphologie. Symbole, Zeichen und Allegorien), 

Antares Ediciones, Madrid, 1996

24



Elemente der schamanischen Arbeit

Einige Elemente der schamanischen Arbeit wurden bereits erwähnt und dazu möchte ich ein paar
zusätzliche Erläuterungen machen:

Schamanische Reise

Die zentrale  Arbeit  eines  Schamanen ist  die  schamanische Reise,  die  durch den Rhythmus der
Trommel  geleitet  wird.  Sie  ist  die  Methode,  um  Zugang  zur  nicht-gewöhnlichen  Realität  zu
erlangen und um die innere Welt zu entdecken und zu erforschen. Es handelt sich um eine Arbeit,
die im Wachzustand durchgeführt wird. Diese Reise wird durch den Klang der Trommel geführt und
man durchläuft die verschiedenen Ebenen der inneren Welt:

Zur  unteren  oder  Unterwelt  reist  jemand  zum  Beispiel,  um  zu  entdecken,  warum  man  krank
geworden ist,  wer die Personen sind, mit  denen man sich versöhnen muss, auch sucht man die
Gründe  für  Angst,  fehlendes  Vertrauen,  die  Widersprüche  usw.  Dann  gelangt  man  zum
tiefstgelegenen Teil der Unterwelt und dort befinden sich die Schamanen, die mit ihren Ritualen die
Person reinigen und in einigen Fällen auch heilen.

Auf der hohen Ebene oder der Ebene der Götter arbeitet man mit den verschiedenen Formen des
Schutzes und der Begegnung mit den inneren Führern, Gottheiten und dem leuchtenden Ich.26

Auf diese Weise ist die schamanische Reise ein Durchlaufen der Vielfalt der Zustände des Seins, die
eine unauflösliche Struktur bilden und sich in den verschiedenen Ebenen je nach ihren besonderen
Eigenschaften manifestieren.

Schamanischer Tanz

Der schamanische Tanz ist eine natürliche und spontane Ausdrucksform, er ist eine Weise, in einen
nicht-gewöhnlichen Bewusstseinszustand einzutreten, er ist ein Gebet des Herzens.

Der  Körper  geht  in  der  Bewegung auf,  der  Geist  wird  vom Rhythmus  getragen,  während  wir
besonders  subtile  Wahrnehmungen  erfassen  können.  Unterstützt  vom  Rhythmus  der  Trommel
wächst unsere Aufmerksamkeit  und durch die Atmung und die Vorstellungskraft verfeinern sich
unsere Empfindungen immer mehr.

Im schamanischen Tanz können wir von unserem Krafttier  oder einem inneren Führer begleitet
werden,  hier  sucht  man die  erweiterten  Bewusstseinszustände mit  einer  umfassenden Sicht  der
Zentren der Lebensenergie, in der Körper, Gefühl und Geist harmonisch zusammenwirken.

26 Einige Aspekte der Arbeit mit der schamanischen Reise ähneln Aspekten oder Elementen der Technik bzw. des 
Systems der Selbstbefreiung (cf. Luis Ammann, Selbstbefreiung, op. cit., 2. Teil: Operative, 
Selbstübertragungspraktiken).
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Indem man in die Welten der Energie eintaucht, erlaubt das Tanzen, an der universellen Harmonie
teilzuhaben.

Krafttier

Das Krafttier ist ein Beschützer und verbindet sich auf spielerische Weise mit uns und hilft dadurch,
den Problemen ihre Schwere zu nehmen. Man sagt, dass es schon immer bei uns war und uns
insbesondere in der Kindheit begleitet hat.

Gemäß der althergebrachten Glaubensvorstellungen im Schamanismus, besitzt der Geist des Tieres
eine Reihe Eigenschaften und Fähigkeiten, die sich auf den Menschen übertragen können. Wenn
dies geschieht, spricht man davon, dass es das „Krafttier“ eben dieser Person ist, die es empfangen
hat oder sich mit seiner Energie zu verbinden wusste.

Diese Krafttiere sind in jedem Fall persönliche und sind die Schutzgeister, die dazu bestimmt sind,
sowohl im täglichen Tun zu helfen als auch bei der Suche des spirituellen Weges unseres inneren
Wesens.  Wir  könnten  sagen,  dass  das  Krafttier  die  Eigenschaften  unseres  inneren  Wesens
widerspiegelt,  so wie es uns auch die  Eigenschaften oder  Fähigkeiten aufzeigt,  die wir uns für
unsere  richtige  spirituelle  Evolution  aneignen  sollten  und  die  in  den  Tiefen  unseres  Wesens
verborgen sind.

Trommel

Die Trommel ist ein grundlegendes Element für den Schamanen, gefertigt aus Holz – allegorisch
gesprochen – vom kosmischen Baum, den Schamanen beschützend. Der Klang der Trommel erlaubt
es dem Schamanen, sich zu konzentrieren und sich mit der Welt der Geister verbinden zu können.
Die Trommel ermöglicht die ekstatische Erfahrung, die Schamane geht in die Trance durch den
Klang  der  Trommel  und  kann  sich  von  ihm  unterstützt  in  den  verschiedenen  Ebenen  des
kosmischen Baums bewegen. Sie ist das Mittel, durch das der Schamane mit anderen Welten in
Kontakt  treten  kann,  mit  anderen  Ebenen  der  Realität,  eben  durch  einen  veränderten
Bewusstseinszustand. Die Trommel erleichtert die Insichselbstversenkung, um in Verbindung mit
sich selbst und der nicht-gewöhnlichen Realität zu treten.
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Schlussfolgerungen

Steht der Schamanismus dem Humanismus entgegen? Nein, auf keinen Fall, vielmehr ergänzen sie
sich, denn die schamanischen Praktiken helfen, in das Tiefe (der inneren Welt) einzutreten und den
Schmerz und das Leiden des Menschen zu überwinden.

Als ich mit dieser Untersuchung anfing, dachte ich, ich würde zu irgendeinem dieser Orte in Asien
reisen  und  die  Leute  würden  mir  erzählen,  wie  der  Schamanismus  ist.  Niemals  hätte  ich  mir
vorgestellt, selbst Schamanin zu werden, aber es ist so gekommen und ich bin sehr dankbar über die
gemachten  Erfahrungen,  über  die  Veränderungen,  die  das  in  meinem  Leben  und  in  meiner
Umgebung erzeugt hat, und für den Beitrag, den wir zur Gemeinschaft leisten können.

Wie schon in der Einleitung erwähnt, möchte ich einige der konzeptionellen Einsichten über den
Schamanismus vorstellen, die durch meine Erfahrungen bestätigt wurden:

Der Schamanismus gründet auf der grundlegenden Erfahrung, dass alles Existierende,  das
dich umgibt, eine Seele besitzt und dass der Mensch nicht nur aus Fleisch und Blut besteht,
sondern  eine  wesentlich  geistig-spirituelle  „Natur“  besitzt  und  über  energetische,
schwingungsartige Wechselwirkungen mit den anderen Menschen und Lebewesen, der Natur
und letztlich dem ganzen Universum verbunden ist. 

In die Welt der Ideen überführt, verwandelt sich diese Erfahrung in ein Konzept des Kosmos,
in dem alles verbunden und beseelt ist – es ist so wie zu sagen „das Eine und das Ganze und
das  Ganze  und  das  Eine“,  um  diese  innige  Verbindung  oder  sogar  Identifikation
auszudrücken. Als solche wurde diese Art und Weise, sich mit der Welt in Verbindung zu
setzen, mit dem Begriff „Animismus“ bezeichnet.

Allerdings  sind  sich  die  meisten  Menschen  ihres  eigenen  geistig-spirituellen  Wesens  und
dieses Kontaktes nicht (mehr) bewusst und der Schamane hat die Aufgabe oder Mission, diese
Verbindung  wiederherzustellen  und  den  Selbsterkenntnis-Prozess  der  Menschen
voranzubringen, im besten Sinne des Begriffes „Erkenne dich selbst“.

Der Schamanismus ist auch eine kulturell-religiöse Praxis und der Schamane integriert sich in
die  schon  bestehenden  lokalen  oder  dorthin  importierten  Glaubensvorstellungen  und
Praktiken und betreibt von dort aus die Öffnung zur heiligen Welt.

Es gibt zwei Arten, um Schamane zu werden, sei es durch spontane Berufung oder durch
Vererbung bzw. Weitergabe innerhalb einer Familie oder Sippe (schamanische Vorfahren).

Die  Ausbildung  eines  Schamanen  findet  auf  ekstatisch-spiritueller  Ebene  statt  –  durch
Träume, Visionen, durch Trance, schamanische Reisen usw.

Die  Probleme,  welche  die  Menschen  mit  ihrer  körperlichen  oder  geistig-seelischen
Gesundheit haben, werden durch negative Energien erklärt, die den Körper oder den Geist
beeinträchtigen. Auf diese bezieht man sich häufig mit Allegorien wie „Dämonen“ oder „böse
Geister“.
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In diesem Bereich der allegorischen Beschreibung der spirituellen Phänomene unterscheidet
man die drei kosmische Ebenen: Himmel, Erde und Unterwelt. 

Der Schamane ist fähig, sich in und zwischen den drei Ebenen zu bewegen und mit den sich
dort  befindenden Energien oder Phänomenen zu kommunizieren und zu arbeiten,  mit  den
Geistern der Toten und der Lebenden, den Göttern und den Dämonen.

Die Fähigkeiten des Schamanen erwachsen aus seinen Erfahrungen, insbesondere denen, die
er  in  seinem  Initiationsprozess  gemacht  hat.  Durch  die  Prüfungen,  die  er  dort  bestehen
musste, insbesondere die Reinigung, der rituelle Tod und die Wiederauferstehung, ist ihm die
Unsicherheit und Verwundbarkeit der menschlichen Seele vertraut und er lernt die Mittel und
Wege, diese zu verteidigen. Seine Erfahrungen beziehen sich auf das Spirituelle, das Heilige.

Der Schamane hat keine „Superkräfte“,  sondern eine Mission,  die  er zu erfüllen hat,  und dank
dessen, dass er sich mit den heiligen Räumen verbinden kann, ist er fähig, sich in die spirituelle
Welt  des  Ratsuchenden  zu  versetzen  und  kann  diesem  helfen,  das  Gleichgewicht  seines
energetischen  Feldes  wiederherzustellen.  In  meinem  Fall  nutze  ich  sowohl  die  Elemente  des
Schamanismus als  auch die Elemente der persönlichen Veränderung aus dem Humanismus, um
mich zu versichern, dass ihre Heilung nicht nur eine Anekdote ist, sondern dass ihr Leben mit dem
der anderen in Verbindung kommt, d.h. Projekte für die Zukunft zu machen, die in anderen enden.
Das  hilft  ihnen,  nicht  zu  den  alten  Mustern  zurückzukehren,  die  sie  zu  ihrer  Krankheit  oder
Schwierigkeit geführt haben.

Was  meinen  eigenen  inneren  Prozess  angeht,  konnte  ich  eine  enge  Beziehung  zwischen  den
allegorischen Merkmalen des Prozesses der Materiellen Disziplin und dem schamanischen Weg
feststellen – vor allem bei der Initiation als Schamanin.

Auch  wenn  ich  während  des  Prozesses  der  Materiellen  Disziplin  viele  meiner  biographischen
Inhalte bearbeitet und Kontakt mit tiefen Regionen meiner inneren Welt aufgenommen habe, habe
ich bei meinem ersten Kontakt mit den wahrhaftigen Schamanen etwas gefühlt, dass ich als einen
Zusammenprall zweier entgegengesetzter Prinzipien beschreiben könnte – so, wie es auch in den
ersten  Schritten  der  Disziplin  geschieht;  auf  der  einen  Seite  meine  gesammelte  Erfahrung  von
persönlicher  und  sozialer  Veränderung  in  Verbindung  mit  einer  vorwiegend  geistigen  oder
intellektuellen Neugier, auf der anderen Seite die Intuition, dass es ein „etwas mehr“ gibt, die auf
Erfahrungen  und  Empfindungen  gestützt  war,  die  innerhalb  der  „irdischen“  Interpretations-
Schemata keine Erklärung besaßen.

Die Botschaft der Schamanen, dass mir schon seit langer Zeit Signale geschickt worden waren und
dass ich mein Schicksal annehmen und den schamanischen Weg beschreiten müsse, hat in mir eine
schwindelerregende Mischung dieser beiden Prinzipien erzeugt, die miteinander „kämpften“, bis ich
die  Entscheidung  traf,  mich  in  das  Abenteuer  des  schamanischen  Weges  zu  begeben,  was  ich
allegorisch als den Versuch beschreiben könnte,  aus diesen beiden „Zutaten“ etwas Neues (von
neuer Qualität) zu schaffen.27

Danach kam eine Etappe voller Schwierigkeiten und Widerstände, der man gut unter der Allegorie
der „Mortifikation“ einordnen kann – mein Mann wurde krank, innerhalb von zwei Tagen musste

27 Um die Andeutungen in diesem Abschnitt besser zu verstehen, wird der Leser eingeladen, die allegorischen 
Beschreibungen mir denen der Schritte der Materiellen Disziplin zu vergleichen (Die Vier Disziplinen, op. cit., S. 7-
10).
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ich alle Elemente für die Initiation organisieren (dort tauchte auch die alchemistische Fahne auf,
denn meine Gewandung musste in den drei Farben rot, weiß und schwarz sein). Als ich mit allen
Sachen zum Ort der  Initiation kam, musste  ich eine Menge Reinigungsrituale  durchlaufen,  den
Dampf von Wodka einatmen, der über heiße Steine geschüttet wurde, das Herz eines Tieres nehmen
und ins Feuer werfen, ein Schamane drückte mir mit der Spitze eines Schwertes auf verschiedene
Punkte meines Rückens... alles in allem ein sehr erschöpfender Prozess, während dem ich mehrere
Male fast soweit war, von dem ganzen Vorhaben zurückzutreten.

Das  alles  ähnelte  für  mich  sehr  einigen  Aspekten  des  Prozesses  der  zweiten  Quaterne  der
Materiellen Disziplin:

Der Prozess im „Schwan” zielt darauf ab, den Verlust des „Geistes” des Körpers zu
erzeugen, deshalb die wiederholte Anwendung der kochend heißen Säuren, bis der
Körper  komplett  „verdaut“  wurde.  In  diesem  Schritt  geht  es  nicht  darum,  den
„Geist“ zurückzugewinnen,  wie  es  der  Fall  bei  der  herkömmlichen Destillierung
sein könnte ..., sondern ganz im Gegenteil. Es geht darum, den „Körper” solange zu
behalten bis er völlig leblos (ohne „Leben“) zurückbleibt.
...
Für  das  Erreichen des leblosen Körpers sind andere Arbeiten nötig,  die  mit  der
Bestattung  des  Körpers  im  „Berg“  enden.  Nach  zahlreichen  Extraktionen  und
Kalzinationen wird man in der Lage sein, einen endlich „toten” Körper zu erhalten
(zuerst ohne „Geist” und später ohne „Seele“). Dabei wird es sich um die Asche
dessen handeln, was einst ein Lebewesen war.28

Schließlich hatte  ich mich entschlossen,  mich ohne Vorbehalte  in  den Prozess  der  Initiation zu
begeben, der mit dem Trommeln und dem Gesang der Schamanen weiterging und im ersten Kontakt
mit  meinen  Ahnengeistern  in  der  Trance  und  der  Aufarbeitung  der  Geschehnisse  mit  den
Schamanen nach der Trance endete.

Die Arbeit mit den Ahnengeistern ist etwas sehr Spezielles und in ihnen findet man alle Attribute
der inneren Führer – Kraft, Weisheit und Güte.29 Und auch, wenn es sich auf verschiedene Weisen
manifestiert,  haben  alle  Menschen,  die  ich  in  den  schamanischen  Arbeiten  begleitet  habe,
insbesondere die neuen Schamanen, Kontakt mit Energien und Absichten aufnehmen können, die
die persönliche Zeit transzendieren und uns mit einer höheren Bestimmung in Verbindung setzen.

Durch die Erfahrungen sowohl mit meinem eigenen inneren Prozess als auch dem der Personen, die
ich behandelt oder begleitet habe, ist mir klar geworden, dass jeder Prozess der tiefen Veränderung
mit  der  Versöhnung  beginnt.  Und  wenn  die  Versöhnung  durchgeführt  ist,  muss  man  sich  zur
doppelten Wiedergutmachung aufmachen, d.h. sich der Aufgabe widmen, die freigesetzte Energie
für andere einzusetzen.

Sowohl bei den schamanischen als auch bei den humanistischen Arbeiten entsteht die Veränderung
nicht mit oder durch Magie, sondern man stellt die Elemente zur Verfügung, damit der andere sich
selbst und seine Umgebung verändern kann.

28 Die Vier Disziplinen, op. cit., S. 6
29 Silo, Die Erde menschlich machen, M.Uzielli Verlag, München, 1997 (Teil „Die innere Landschaft, Kapitel XVII. 

Der innere Führer) und Luis Amman, Selbstbefreiung, op. cit.,, (Selbstübertragungspraktiken, Lektion 1)
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